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Mit 0. bei der Hofr - Zweig, seine Gel. Frau W.; Silvara und Schwe- 
ster, Frl. Mayer. Über Polgar, Kriegsarchiv u.a. Hofr. Reise in die 
Schweiz immer wieder hinausgeschoben. Über die Entente Note.- Oed 
im ganzen. 
14/1 S - Zu Richard, wohin Arthur Kfm. Über Büchner, Kleist, Keller. 
Über „zu gute“ Dichtungen (anläßlich des Kohlhaas) die athemlos 
machen .- 

Mit Arthur Kfm. Himmel Cobenzl. Über mein Ohrenleiden; Versuch, 
ihm physikalisch beizukommen. Hörapparate; Idee durch direct mit 
gewissen Sitzen verbundne Mikrophone den Genuss von Theatern und 
Concerten zu ermöglichen. Physikalische Unbildung der Aerzte. Anato- 
misches, entwicklungsgeschichtliches, philosophisches. 

Mimi zu Tisch.- 
Am Fldb. Nachm., Wahnsinn gefeilt. Entdecke immer neue schwa- 

che Stellen. 
Las (laut) Leisenbohg und Kakadu .- 
Zum Nachtm. Vicki und Hansi. Mit ihm Mendelssohn Sommer- 

nachtstraumouverture und Ouv. Leonore III.- Poker. 
15/1 Vm. „Wahnsinn“ gefeilt - 

Nm. am Fldb- 
Mit 0. Urania (Krönung Karls in Budapest). 
- Nach Nachtm. bei Schmutzers. Saltens. Er erzählt pessimistisches 

aus Deutschland; Äußerungen von Rathenau, die ich nicht glaube. 
Billard .- 
16/1 Vm. bei der Hofrätin; wegen Vicki’s Nerven und was zu thun- 
Politisches. Über Rolland- 

Nm. am Fldb - Kakadu laut gelesen - Am „Wahnsinn“. 
- Dr. Kurt Sonnenfeld, junger Mensch, Jurist, mit liter. Ambitio- 

nen, widmete mir neulich ein hübsches Gedicht; er ist etwas befangen, 
nicht unsympathisch;- ich warne ihn vor der journal. Carriere, er hat 
sie, materiell, nicht einmal notwendig.- 

Mit Heini ein Beethoven Streich Trio. 
17/1 0. 35. Geburtstag. Geschenke. Lili spielt 4hd. mit mir; dann, beim 
Lesen ihres eignen Wunsches auf veilchengeschmücktem Papier betre- 
ten, weint sie ein bischen. Lili Landesberger kommt, Frieda Pollak. 
Helene mit Annie, berichtet von Karl, der nachts inspiziren muss, 
leiterkletternd zwischen Felsen, unter Minengeschossen!- Ich diet. P. 
Fldb. einen neuen Anfang vom 3. Akt und entschließe mich wohl 
endgiltig, die Fürstin mit Fldb. nicht in ein Verhältnis zu bringen. Frl. 
P. ißt hier; nach Tisch spiele ich etwas Ariadne, und nehme mit 0. ein 


